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Von Detlef Untermann
Kornett war laut Meyer‘s Lexikon frü-
her die Bezeichnung für den jüngsten 
Offizier einer Schwadron, der die 
Standarte trug. Anders gesagt: Der 
Kornett hielt die Fahne hoch, die an-
deren folgten ihm. Bei Detlef Kornett 
ist das ähnlich: Mit seinen gerade ein-
mal 45 Jahren hält er als deutscher 
Geschäftsführer die Fahne der US-
amerikanischen Anschutz Entertain-
ment Group hoch, einer der weltweit 
führenden Unternehmen im Bereich 
Life Entertainment und Sport. Sein 

Dienstsitz ist Berlin, hier hat er schon 
einiges bewegt. Die Eröffnung der O2 
World im September ist das sichtbare 
Ergebnis seiner erfolgreichen Arbeit.
Überhaupt scheint Kornetts Lebens-
lauf eine einzige Erfolgsstory zu sein. 
Als Pennäler fährt der gebürtige Cux-
havener noch Wäsche für zwei Heiß-
mangelgeschäfte aus, lässt Schweiß 
als Straßenbauer auf den Fahrbahnen 
seiner Heimatstadt. Nach dem Abitur 

will er Lehrer werden, studiert in Ber-
lin Sport und Politologie fürs Lehr-
amt. Dann kommt das Angebot eines 
guten Freundes: „Sportklamotten ver-
kaufen“. Und das tut er denn auch. In 
drei Jahren verdoppelt er den Umsatz 
der Firma von 30 auf 60 Millionen 
Mark – und steigt die Karriereleiter 
nach oben, vom einfachen Vertreter 
zum Leiter Marketing und Vertrieb. 
Danach geht es fulminant weiter. Als 
Director der National Football-League 
Europe pendelt er zwischen Berlin 
und London. An der Themse wird er 

später von einem amerikanischen Tex-
tilhersteller als Sanierer des Europa-
geschäftes angeheuert. Auch hier 
stellt sich der gewünschte Erfolg ein, 
was sich in den internationalen Wirt-
schaftskreisen herumgesprochen ha-
ben muss.
Jedenfalls lässt der US-Milliardär Phil 
Anschutz von sich hören und bittet 
zum Vier-Augen-Gespräch nach Den-
ver. Aus den geplanten 30 Minuten 

werden schnell 180 und aus dem 
Erstkontakt eine langfristige Bezie-
hung. Seit dem Jahr 2000 steht Kor-
nett nun schon in den Diensten des 
Amerikaners, und wieder mit dem an-
visierten Erfolg. Anfangs noch in Lon-
don ansässig, kehrt er 2004 in seine 
„zweite Heimat“ nach Berlin zurück 
und treibt die Entwicklung der O2 
World unermüdlich voran.
Mit den Tugenden, die ihn und seine 
Arbeit auszeichnen, macht Kornett 
seinem Namen alle Ehre: Disziplin, 
Zuverlässigkeit, Zielstrebigkeit, Be-
lastbarkeit und Loyalität. Dass all 
diese Eigenschaften bei ihm so aus-
geprägt sind, verdankt er nicht zuletzt 
dem Sport. In Cuxhaven und Berlin 
hat er bis in die 2. Bundesliga Bas-
ketball gespielt und in dieser Zeit 
auch gelernt, wie wichtig mann-
schaftsdienliches Verhalten ist. Heute 
steht bei ihm der Fitnessgedanke im 
Vordergrund, und so versucht er, ne-
ben seiner Arbeit noch „regelmäßig 
und in einer gewissen Intensität“ 
Sport zu treiben.
Rückschläge scheint es im Leben des 
Spitzenmanagers nicht zu geben. 
Darauf angesprochen sagt Kornett, 
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Irgendwie hat man den Eindruck, dass 
nichts diesen Mann erschüttern kann. 
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auch bei ihm sei nicht immer alles 
geradeaus und einfach verlaufen. Er 
lächelt und denkt, wie er auf Nach-
frage erzählt, an „verlorene Freund-
schaften und Liebesbeziehungen“, 
die man „zu unterschiedlichen Zeit-
punkten unterschiedlich interpre-
tiert“. Mehr will er nicht sagen. Und 
lächelt wieder.
Irgendwie hat man den Eindruck, dass 
nichts diesen Mann erschüttern kann. 
Er ruht in sich, ohne dabei seine 
Energie einzubüßen. Die Schlagzahl, 
die er (in) seinem Umfeld vorgibt, 
dürfte  –  daran hat man keinen Zwei-
fel – beachtlich sein. Und die Rich-
tung ist ebenso klar. Wenn er etwas 
macht, dann richtig. Heute ebenso 
wie schon in frühester Jugend.
Als seine Eltern der Meinung sind, ihr 
Filius müsse ein Instrument lernen, 
fängt er mit Blockflöte an, findet das 
„superblöd“ und greift im Alter von 
acht Jahren zur Gitarre – der klas-
sischen, versteht sich. „10 Jahre 
habe ich das ernsthaft betrieben“, 
fasst er diese Zeit kurz einmal zusam-
men, ohne dabei zu erwähnen, dass 
dabei im Rahmen eines Gitarrentrios 
erste und zweite Preise bei Regional-, 

Landes- und Bundeswettbewerben 
von „Jugend musiziert“ herausge
kommen sind.
Zu den ehemaligen musikalischen 
Mitstreitern hat Kornett keinen Kon-
takt mehr, wobei man, als er das sagt, 
merkt, dass er das ein wenig bedauert. 
Denn eigentlich ist er eher ein ge
selliger Typ, der gerne unter Men-
schen geht, auch schon mal an einem 
Tisch hängen bleiben und sich fest-
quatschen kann. Auch als „Familien-
menschen“ bezeichnet er sich, der 
allerdings für die ganz großen Treffen 
nicht unbedingt zu haben ist. Aber in 
der Beziehung mit seiner Lebens
gefährtin und seinem Kind fühlt er 
sich sichtlich wohl.
Die kleine Familie hat ihr Domizil im 
Süden Berlins bezogen, der – und da 
kommen bei Kornett sowohl der sei-
nerzeit angehende Lehrer als auch 
das Sternzeichen Zwilling zum Vor-
schein – geschichtlich erkundet und 
ausgeforscht wird. Bei seinen Recher-

chen hat er beispielsweise heraus
gefunden, dass 1868 die Eisenbahn 
vom Bahnhof Wannsee bis zur Fried-
richstraße nur 19 Minuten brauchte. 
Davon ist er fasziniert, zumal man 
heute für dieselbe Strecke 23 Minu-
ten unterwegs ist.
Aber nicht nur in seinem persönlichen 
Umfeld ist der Hobby-Historiker fün-
dig geworden. Auch das Gelände der 
O2 World hat er geschichtlich unter-
suchen lassen und dabei herausge-
funden, dass dort bereits vor knapp 
80 Jahren das erste Volksvarieté nach 
amerikanischem Vorbild mit Erfolg 
betrieben worden ist: das Plaza, auch 
„Theater der 3000“ genannt, weil es 
Platz für 3000 Zuschauer bot. Mit bis 
zu 17 000 Steh- und Sitzplätzen, 59 
Entertainment-Suiten und etwa 2000 
Parkplätzen ist die neue multifunk
tionale Veranstaltungshalle zwar ein 
ganz anderes Kaliber. Aber ein gutes 
Omen ist es trotzdem. Die Erfolgsge-
schichte kann weitergehen.	

Seit dem Jahr 2000 steht Detlef 
Kornett, 45,  in den Diensten der 
Anschutz Entertainment Group.
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